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Halliſche J
für Stadt

Der Courier.

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univen
ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch-

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle,

Bekanntmachung.
Am 28. und 29. d. Mts. iſt kein Cholera- Todesfall an-

gemeldet.
Halle, den 30. October 1849.

Die Sanitäts-Commiſſion.

Deutſchlanud.
Berlin, d. 29. Octbr. Nachdem die erſte Kammer in

ihrer heutigen Sitzung die Schlußredaktion der Artikel 11 23
und 98 bis 103 und 108 ohne Diskuſſion angenommen hatte,
ſchritt ſie zur Berathung über Titel IX. 104. „von den Ge-
meinde-, Kreis-, Bezirks- und Provinzialverbanden. Der Ar-
tikel 104 lautet urſprünglich:

„Das Gebiet des Preußiſchen Staats zerfällt in Provin-
zen, Bezirke, Kreiſe und Gemeinden, deren Vertretung und
Verwaltung durch beſondere Geſetze unter Feſthaltung folgen
der Grundſatze naher beſtimmt wird: 1) Ueber die inneren und
beſonderen Angelegenheiten der Provinzen, Bezirke, Kreiſe und
Gemeinden beſchließen aus gewaählten Vertretern beſtehende Ver-
ſammlungen, deren Beſchlüſſe durch die Vorſteher der Provin
zen, Bezirke, Kreiſe und Gemeinden ausgeführt werden. Das
Geſetz wird die Fälle beſtimmen, in welchen die Beſchluſſe der
Gemeinde-, Kreis-, Bezirks- und Provinzial Vertretung der
Genehmigung einer höheren Vertretung oder der Staats-Re-
gierung unterworfen ſind. 2) Die Vorſteher der Provinzen,
Bezirke und Kreiſe werden von der Staats- Regierung ernannt,
die der Gemeinden, von den Gemeinde- Mitgliedern gewahlt.
Die Organiſation der Executiv- Gewalt des Staats wird hier-
durch nicht berührt. 3) Den Gemeinden insbeſondere ſteht die
ſelbſtſtaändige Verwaltung ihrer Gemeinde Angelegenheiten zu,
mit Einſchluß der Ortspolizei. Den Zeitpunkt und die Be-
dingungen des Uebergangs der PolizeiVerwaltung an die Ge-
meinden wird das Geſetz beſtimmen. Die polizeilichen Funktio-
nen in Städten von mehr als 30,000 Einwohnern auf Staats-
Organe übertragen werden. 4) Die Berathungen der Pro-
vinzial-, Bezirks-, Kreis- und Gemeinde- Vertretungen ſind in
der Regel offentlich. Die Ausnahmen beſtimmt das Geſetz.
Ueber die Einnahmen und Ausgaben muß jahrlich wenigſtens
ein Bericht veroöffentlicht werden.“

Donnerstag den I. November
Hierzu eine Beilage.

e LLLLIIE-LICIEIELLLLLIIT--äcäkEZTLLITLAT-HEE--

Der Titel, ſo wie Alinea 1 und 2 ſind in der zwei-
ten Kammer und dem Eentralausſchuſſe unverändert geblieben.
Alinea 3 hat die zweite Kammer beibehalten; der Eentral-
ausſchuß ſchlagt ſtatt deſſen vor: „Das Geſetz wird die Falle
beſtimmen, in welchen die Beſchluſſe dieſer Vertretungen der
Genehmigung einer höheren Vertretung oder der Staats Re
gierung unterworfen ſind.“

Statt Alinea 4 und 5 hat die zweite Kammer beſchloſ
ſen: „Die Vorſteher der Provinzen, Bezirke und Kreiſe wer
den vom Konige ernannt, die der Gemeinden von dieſen ge
wahlt. Die Wahl der Gemeinde Vorſteher bedarf der Beſtä-
tigung der Staats- Regierung in den Faällen, welche die Ge-
meinde- Ordnung beſtimmt.“

Der Centralausſchuß ſchlägt dafur vor: „Die Vorſteher
der Provinzen, Bezirke und Kreiſe werden von dem Konige
ernannt. Ueber die Betheiligung der Gemeinden bei der An
ſtellung der Gemeinde Vorſteher wird das Geſetz das Nähere
beſtimmen.“

Statt Alinea 6 und 7? hat die zweite Kammer geſetzt:
„Den Gemeinden insbeſondere ſteht die ſelbſtſtaändige Verwal
tung ihrer Gemeinde Angelegenheiten zu. Die Bedingungen
des Ueberganges der Orispolizei- Verwaltung an die Gemeinden,
wie der Umfang der erſteren, was das Geſetz beſtimmen.“

Der Eentralausſchuß beantragt dafür „Den Gemeinden
ſteht insbeſondere die ſelbſtſtändige Verwaltung ihrer Gemeinde
Angelegenheiten unter geſetzlich geordneter Oberaufſicht des
Staats zu. Ueber die Betheiligung der Gemeinden bei Ver-
waltung der Ortspolizei beſtimmt das Geſetz. Die Gemeinden
ſind ſchuldig, auch in den Vandesangelegenheiten die Staats-
behörden zu unterſtützen und die im Geſetze beſtimmten Funk-
tionen zu übernehmen.“

Alinea S hat die zweite Kammer beibehalten; der Cen-
tralausſchuß beantragt ſtatt deſſen „Die Berathungen der
Provinzial, Kreis und Gemeinde- Vertretungen ſind öffentlich.
Die Ausnahmen beſtimmt das Geſetz. Ueber die Einnahmen
und Ausgaben muß wenigſtens jährlich ein Bericht veroffent
licht werden.“

Möwes von Bethmann Hollweg, Ronne hatten Amende
ments geſtellt, welche zu einer lebhaften allgemeinen Debatte,
in der ſich Kisker durch energiſches Auftreten gegen das Ge
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bahren der ſich fühlenden rechten Seite des Hauſes auszeich Gravirten, deren Prozeß vor die demnachſtigen Aſſiſen gelangen
nete, Anlaß gaben. Der Standpunkt des Miniſteriums war
auch hier wieder ein zweideutiger. Bei der Abſtimmung wurde
der Vorſchlag Bethmann Hollwegs mit 74 gegen 61 Stim-
men verworfen. Nach der Specialdebatte nahm die Verſamm-
lung den Artikel 104 in der Faſſung des Centralausſchuſſes an.

Berlin, d. 29. Oct. Am 4. November wird in Wien
die ſilberne Hochzeit des Erzherzogs Franz Carl und der Erz-
herzogin Sophie Schweſter unſerer Königin) gefeiert. Die
Königin wird zu dieſem Feſte in Wien erwartet. Sie tritt
ihre Reiſe dorthin am nächſten Donnerſtage an und wird Mitt-
woch den 7ten zuruückerwartet.

Die aus Baiern und Württemberg hierher gekommenen
Briefe mit ausfuüührlichen Berichten über die dortigen politiſchen
Stimmungen bringen keinesweges die Gewißheit, daß die deut-
ſche Politik des Munchener und Stuttgarter Cabinets den dorti
gen dynaſtiſchen Jntereſſen in der Meinung der Baiern und
Schwaben zu Gute kame. Vielmehr ſteht der Stolz und das
Selbſtgefühl dieſer deutſchen Stämme in erſter Reihe, weshalb
ſie dem Andringen eines innigen, Bundesſtaates unter Preußens
Vorgang, aus eigener Abneigung gegen Unterordnung unter
andere Stamme widerſtreben. Jndeſſen verſchließt ſich auch die
Menge nicht gegen die Thaiſache, daß bei der geringen Macht
dieſer Stamme die Wahl zwiſchen Preußen und Oeſterreich
zur nahen Nothwendigkeit gehören dürfte. Vorläufig aber iſt
man jetzt geneigt, ſich dahin zu wenden, wo dieſer ſchwere Akt
der Reſignation und Ergebung am ſpaäteſten und am wenigſten
umfanglich gefordert werden ſollte. Denn auf die Thatſache
irgend eines die Gemüther wahrhaft ergreifenden Vorganges rechnen
dabei die Sonderbunds- Politiker noch nach keiner Seite hin. (V.3.)

Jn dieſen Tagen hat der hieſige Ober-Staatsanwalt, Hr.
Sethe, denjenigen ehemaligen Mitgliedern der aufgeloſten Na-
tionalverrſammlung welche den Steuerverweigerungsbeſchluß
vom 15. November v. J. austzuführen verſuchten, angezeigt,
daß von dem deshalb gegen ſie eingeleiteten Verfahren Abſtand
genommen worden ſei.

Von den preußiſchen Mitgliedern des deutſchen Eiſenbahn-
congreſſes, welche in dieſen Tagen aus Wien zurückgekehrt ſind,
hört man viel über die dortige Stimmung in Betreff der deut-
ſchen Angelegenheit erzählen. Jn der höheren Beamtenwelt ſoll
eine außerordentlich zuverſichtliche Stimmung über vollſtändigſte
Wahrung der öſterreichiſchen Jntereſſen vorherrſchen. Auch tragt
man ſich ernſthaft mit dem Plan, den geſammten Kaiſerſtaat
in den Zollverein aufnehmen zu laſſen, um dadurch den Einfluß
Preußens zu paralyſiren. Grandioſe Rüſtungen werden im
ganzen Lande vorgenommen und nach Böhmen noch fortwäh-
rend neue Truppenmaſſen dirigirt.

Trier d. 26. Oct. Das Amtsblatt der hieſigen Königl.
Regierung enthält eine Ediktalcitation vom 18., wonach die im
Laufe dieſes Jahres vom 1. Bataillon (Trier) 30. Landwehr-
regiments als Deſerteure gemeldeten Secondelieutenants und
Advokaten beim hieſigen Landgerichte, Victor Schily und Lud-
wig Simon aufgefordert werden, ſich ſpäteſtens bis zum 25.
Februar 1850 auf hieſiger Hauptwache einzufinden, widrigen-
falls ſie in contumaciam für Deſerteure erachtet und zu einer
Geldbuße von 50 bis 1000 Thaler werden verurtheilt werden.

Frankfurt a. M., d. 27. Oct. Auch die letzten der
hier aus den vorjahrigen September Ereigniſſen noch inhaftirt

geweſenen Gefangenen ſind jetzt entlaſſen worden, mit einzi-
ger Ausnahme jenes weiblichen Jndividuums aus Bornheim,
welches ſich thatſächlich an dem Fürſten Lichnowsky vergriffen
und die bei jenem ſchmaählichen Attentat Betheiligten durch
Wort und That angefeuert hat. Die groößere Anzahl jener
Verhaſteten wurde freigegeben waährend die mehr oder winder

ſoll, auf juratoriſche Caution entlaſſen jedoch unter polizeiliche
Ueberwachung geſtellt worden ſind.

Frankfurt a. M., d. 28. Octbr. Dieſen Vormittag
marſchirte das Füſilier bataillon des 30. preußiſchen Linien-
regiments, welches ſich ſeit etwa drei Monaten in Frankfurt be-
funden, von hier nach Karlsruhe ab. Der Prinz von Preußen,
umgeben von einem ſehr zahlreichen Stabe aller hier liegenden
Truppenkoörper, begleitete eine Strecke weit das Bataillon, dem
auch eine große Menſchenmenge freundliches Geleit gab. Eine
halbe Stunte ſpäter rückte, aus Baden kommend, ein Batail-
lon des 31. preußiſchen Regiments in Frankfurt ein, wo ein
Theil deſſelben in der geſchmackvollen Weſtendhall, neben dem
Taunuseiſenbahnhofe, einkaſernirt, der andere bei den Burgern
einquartiert wurde. Noch mehrere Kaſernenrääume werden jetzt
eingerichtet, um die noch einquartierten preußiſchen Truppentheile
aufzunehmen. Alles deutet darauf, daß Frankfurt in Betracht
ſeiner ſtrategiſchen und politiſchen Bedeutung fortan eine ſehr
zahlreiche Garniſon behalten ſoll.

Das Reichsminiſterium hat in dieſen letzten Tagen
wieder direkte Mittheilungen von Seiten der hannoverſchen Re
gierung durch deren Bevollmachtigten bei der deutſchen Central-
gewalt erhalten, was ſeit dem Abſchluſſe des berliner Drei-
tönigsbündniſſes unterblieben war.

Mainz, d. 26. Oct. Geſtern Mittag iſt, von Luxem-
burg kommend, das 1. Bataillon des preußiſchen 39. Jnfan-
terieregiments hier eingerückt. Es ſind nun ſomit fuünf Bataill-
lone preußiſcher Truppen hier, die Stärke der preußiſchen Bun
desgarniſon zur Friedenszeit.

Mannhetm, d. 25. Octbr. Die letzten preußiſchen
Truppen, welche in die Heimath zurückkehren, ſind abgezogen,
die letzten Truppen, welche als Erſatz dafur erwartet wurden,
ſind eingetroffen der Truppenwechſel im Großherzogthum Ba-
den iſt beendet und die außerordentliche Einquartierung hört von
jetzt an auf.

Mannheim, d. 28. Oct. Jn Folge eines Regierungs-
erlaſſes vom geſtrigen Tage ſind die Standgerichte in Baden
aufgehoben. Die ordentlichen Kriegsgerichte ſind bereits in Be-
zug auf ihr Perſonal beſtimmt, und werden im Laufe der naäch-
ſten Woche ihre Sitzungen beginnen. Der Kriegszuſtand
iſt für das Großherzogthum auf einen Monat verlangert.

München, d. 27. Oct. Die Retentionsfrage zwiſchen
Preußen und Baiern, hinſichtlich der fälligen Zollvereins Ein
nahmenquote, ſcheint wirklich ernſtlicher gemeint zu ſein, als
man hatte annehmen ſollen und läßt auf tieferliegende Abſich-
ten in Berlin ſchließen. (7) Der politiſche Zwiſt der beiden Stag-
ten, die Bitterkeit, welche ſeit den Separatvoten Hannovers
und Sachſens über den Reichstag noch geſteigert worden, kon
nen zu keinem guten Ende führen. Wenn ſich aber die preu
ßiſche Regierung bei ihrer Forderung von 400,000 Thlr. Ent-
ſchädigung für Truppenhülfe in der Pfalz auf ein bezuügliches
Anſuchen des baieriſchen Geſandten Grafen Lerchenfeld ſtuützt, ſo
entbehrt dies nach der Rede des Staatsminiſters v. d. Pfordten
in der Kammer der Abgeordneten der vollſtändigen Begründung,
indem Baiern nur militairiſche Mitwirkung in Anſpruch nahm
und jedes ſelbſtſtändige ausſchließliche Einſchreiten der preußiſchen
Truppen vermieden wiſſen wollte, ſo daß, wenn ich recht ge-
hört habe, die Preußen ſelbſt ihren Feldzug in der Pfalz nur
als einen Durchmarſch nach Baden betrachteten. (D. A. Z.)

München, d. 27. Oct. Der Staatsminiſter des Aeußern
hat heute den beiden Kammein die Documente, den Ver-
trag über die neue proviſoriſche Centralgewalt be-
treffend, mitzetheilt. Sie beſtehen J. in der Note der Ge-
ſandten von Oeſterreich und Preußen dayier, durch welche dieſel-
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ben der bayeriſchen Regierung von dem abgeſchloſſenen Vertrage
Kenntniß geben und um die Zuſtimmung SBayerns erſuchen
wird darin ausgeſprochen, daß „eine der weſentlichſten Rückſich-
ten, welche die beiden Höfe zum Abſchluſſe dieſer Uebereinkunſt
bewogen haben, die ihnen auf vertraulichen Wegen gewordene
Gewißheit geweſen ſei, daß die meiſten ihrer Bundesgenoſſ.n
nicht nur in gleichem Maße wie ſie ſelbſt von der Unentbehr-
lichkeit einer Verſtändigung über dieſe wichtige Frage überzeugt
ſeien, ſondern auch die Grundſätze billigen, auf weichen die er
zielte Vereinbarung beruhe.“ Das II. Document, die Zuſtim-
mungsnote Bayerns, lautet:

Der Unterzeichnete hat die Ehre gehabt die Note zu empfangen, wel
che die kaiſerl. königl. öſterreichiſche und die königl. preußiſche Geſandt chaſt
unterm 24. d. M. gemeinſchaftlich an ihn gerichtet haben; um im Auf
trage des kaiſerl. öſterreichiſchen und königl. preußiſchen Cabinets der königl.
bairiſchen Regierung die zwiſchen den Höfen von Wien und Berlin am
30. Sept. d. J. geſchloſſene Uebereinkunft vorzulegen und dieſe Regierung
um ihre Zuſtimmung zu jenem Acte zu erſuchen. Der Unterzeichnete hat
nicht geſäumt, dieſe Note mit ihren Beilagen ſeiner hohen Regierung zur
Beſchlußfaſſung vorzulegen und ſieht ſich nun ermächtigt dieſelbe zu be
antworten. Die bairiſche Regierung theilt die Ueberzeugung, daß der aus
den Verträgen von 1815 hervorgegangene Deutſche Bund zur Leitung ſei-
ner gemeinſamen Angelegenheiten eines von allen Bundesgliedern anerkann-
ten Centralorgans nicht entbehren könne. Von dieſer Ueberzeugung gelei
tet, hat ſie ſich ſchon früher bereit erklärt, zur Bildung eines ſolchen Or-
gans mitzuwirken vorausgeſetzt, daß der Hr. Erzherzog Reichsverweſer
ſeine Zuſtimmung nicht verſagen würde. Demgemäß hat die königl. bai-
riſche Regierung auch den neuerdings zwiſchen den Höfen von Wien und
Berlin zur Erreichung jenes Ziels eingeleiteten Verhandlungen ihre lebhafte
Theilnahme zugewendet und nicht Anſtand genommen auf vertraulichem
Wege die Grundſätze kund zu geben, nach welchen ſie ihren Entſchluß über
einen von den genannten beiden Höfen ausgehenden Vorſchlag bemeſſen
würde. Sie war ſich dabei wohl bewußt, daß die Ueberwindung der be
ſtehenden Schwierigkeiten weſentlich durch ein von ihr ſelbſt zu bringendes
vorübergehendes Opfer bedingt ſei, und hielt es für ihre Pflicht, gegen
das gemeinſame Vaterland und die Zukunft der deutſchen Nation dieſes
Opfer zu bringen. Jn dieſem Sinne erklärte ſie ſich bei den Verhandlun-
gen welche auf ihre Veranlaſſung zu Ende Juni und Anfangs Juli in
Berlin ſtattfanden und in demſelben Sinn äußerte ſie ſich vertraulich wäh
rend der Vorbereitungen zur Convention vom 30. Sept. d. J. Der in
dieſer Convention enthaltene Vorſchlag bezweckt eine proviſoriſche Einrich
tung, welche im Weſentlichen mit Demjenigen übereinſtimmt, was die bai-
riſche Regierung ſelbſt bei jenen früheren Verhandlungen zwar nicht als das
an ſich Wünſchenswerthe, wohl aber als das unter den gegebenen Verhält
niſſen Erreichbare bevorwortet hatte. Es wird dadurch der ganz Deutſch
land umfaſſende, rechtlich unauflösliche Bund gegen die Gefahr factniſcher
Auflöſung gefichert, und die Möglichkeit begründet, eine neue Geſammt-
verfaſſung Deutſchlands auf demjenigen Wege feſtzuſtellen, welcher allein
eine Bürgſchaft der Dauer giebt, auf dem Wege der Vereinbarung zwiſchen
den Regierungen und den Vertretern des Volls.

Dieſen weſentlichen Vortheilen gegenüber müſſen alle übrigen auch
durch das vorgeſchlagene Schiedsgericht nicht vollſtändig beſeitigten Be
denken zurücktreten. Da nun auch der Hr. Erzyerzog Reichsverweſer
ſein Einverſtändniß mit der Convention vom 30. Sept. d. J. erklärt
hat, ſo ſteht die königl. bairiſche Regierung nicht an, auch ihrerſeits,
wie hiermit geſchieht, die Zuſtimmung zu jenem Acte auszuſprechen.
Um jedoch über den Sinn dieſer Erkrärung und ihre Foigen keinen
Zweifel zu laſſen, ſieht ſich die königl. bairiſche Regierung veranlaßt,
folgende Bemerken hinzuzufügen: Nach H. 5 der Convention vom 30.
September d. J. ſollen die ſeither von der proviſotiſchen Centralge-
walt geleiteten Angelegenheiten, inſoweit dieſelben nach Maßgabe der
Bundesgeſetze innerhaib der Comp. tenz des engern Rathes der Bun-
desverſammlung gelegen waren während des Jnterims einer Bundes-
commiſſion übertragen werden, zu welcher Oeſterreich und Preußen je
zwei Mitglieder ernennen Es ergiebt ſich hieraus, daß alle diejenigen
Angelegenyeiten, welche nach der Bundesverfaſſung dem Plenum der
Bundesverſammlung zugewieſen ſind, der Competenz der Bundes
commiſſion entzogen und der freien Vereinbarung der einzelnen Staa-
ten nach Maßgabe der Bundesgeſetze vorbehalten bleiben, ſodaß insbe-
ſondere die Abanderung der Bundesverfaſſung an die Zuſtimmung aller
Bundesglieder gebunden erſcheint. Dieſe Folgerung iſt auch im H. 3
der Convention anerkannt, obgleich daſelbſt nur Art. VI. der Bundes-
acte beſonders genannt iſt. Demgemäß können daher auch, wenn der
Erzherzog Reichsverweſer nach 9. 7 der Convention ſeiner Wurde ent
ſagt und die ihm übertragenen Rechte und Pflichten des Bundes in die
Hände Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich und Sr. Maj. des Königs
von Preußen niederlegt, nur die im 5 der Convention bezeichneten
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Es übergehen, während die
Befugniſſe des engern Rathes der Bundesverſammlung in dieſe Hande

e Rechte und Aflichten des Plenums wieder an
die Geſammtheit der Mitzlieder des Deutſchen Bundes zuruückfallen, von
welchen dieſelben mit Bund.sbeſchluß vom 12. Jul. v. J. dem Hrn.
Erzherzog Reichsverweſer anvertraut wurden. Daß dies auch der Ab
ſicht des Hrn. ErzherzogReichsverweſers entſpricht, ergiebt ſich aus
dem Eingange der Convention vom 30. Sept. ſelbſt.

Die königl. bairiſche Regierung erklärt ſich demnach damit einver
ſtanden, daß nach 1 der Convention Oeſterr ich und Preußen die Aus-
übung der Centralgewalt für den Deutſchen Bund in dem im ſ. 5 der
Convention bezeichneten Umfange auch im Namen der königl. bairiſchen
Regierung bis zum 1. Mai 1850 übernehmen inſofern dieſelbe nicht
früher an eine definitive Gewalt übergehen kann; behalt ſich jedoch
fur alle übrigen Bundesangelegenheiten die eigne Ausübung ihrer Rechte
hiermit ausdrücklich vor. Dabei giebt ſich die bairiſche Regierung der
Hoffnung hin, daß es gelingen werde, vor dem Ablaufe des Jnterims
die deutſche Verfaſſungsangelegenheit zum Abſchluſſe zu bringen und
einen Zuſtand zu beendigen deſſen Verlängerung im Jntereſſe des Ge
ſammtvaterlandes nicht gewünſcht werden kann. Jndem der Unterzeich
nete Se. 2c. ergebenſt erſucht, dieſe Erklärung, welche ſofort auch dem
Hrn. Erzherzog Reichsverweſer vorgelegt werden wird, zur Kenntniß
des 2c. Cabinets zu bringen, ergreift er mit Vergnügen dieſen Anlaß zur
Verſicherung ſeiner ausgezeichnetſten Hochachtung. München, 26. Oct.
1849. (gez.) v. d. Pfordten. An Se. 1) des k. k. öſterreichiſchen außer
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters Hrn. Grafen
v. ThunHohenſtein Hochgeboren, und 2) des königl. Preußiſchen außer

eordentlichen Geſandten und bevollmachtigten Miniſters, Hrn. v. Bockelberg, Hochwohlgeboren. r e
Kaſſel, d. 26. October. Jn der heutigen Sitzung der
Ständeverſammlung ſtellte der Abgeordnete Henkel folgenden
Antrag: „die Staatsregierung aufzufordern, der preußiſchen
R gierung zu erklären daß ſie von Seiten der kurheſſiſchen
Regierung und der kurheſſiſchen Stande ſich des treueſten und
kräftigſten Beiſtandes bei Errichtung des deutſchen Bundesſtaats
und bei der Abwehr jeder Anfechtung dieſes Werkes verſichert
zu halten habe. Der Landtags-Commiſſar überreichte im
Auftrag der Miniſterien des Jnnern und des Aeußern den Ge
ſetzentwurf: die Wahlen zum Volkshauſe für den demnachſtigen
Reichstag betreffend.

Weimar, d. 28. Oct. Es ſcheint denn doch, als ob es
zu einer einheitlichen Geſetz zebung in den thüringiſchen Staaten
kommen ſollte. Wenigſtens thut die ſeit längerer Zeit deshalb
tagende Konferenz thüringer Regierungskommiſſare dieſerhalb
ihre Schuldigkeit. So hat jetzt unſer Miniſterium drei aus
jenen Berathungen hervorgegangene Geſetze über den Civilſtaats-
dienſt, über Aufhebung der Patrimonialgerichte und über Ent-
ziehung der ſtaatsbürgerlichen Rechte durch Verbrechen (letzteres
als Ergänzung des Strafgeſetzbuchs) dem Landtage zur Abgabe
ſeines Votums mitgetheilt. Jetzt hat der betreffende Landtags
ausſchuß ſelbſt vorgeſchlagen, man möge die neue Gemeinde
ordnung, wie ſie aus der Berathung der gedachten Konferenz
hervorgegangen, landſtändiſcherſeits annehmen und eine Einheit
in dieſer wichtigen Jnſtitution der Rückſichtnahme auf einzelne
Wünſche und Bedenken vorziehen. Auch der Ausſchuß für die
thüringer Frage ſelbſt hat ſich entſchieden dafür erklaärt, daß
unſer Landtag die von der Konferenz thüringiſcher Landtagsab
geordneten gefaßten Beſchlüſſe wegen eines geſetzgebenden Ge-
ſammtorgans der thüringiſchen Staaten annehmen und auch die
Regierung dazu beſtimmen moöge.

Meiningen, d. 25. Oct. Unſer neues Miniſterium iſt
gebildet. Es beſteht aus den HH. v. Wechmar, der die Juſtiz
und das Präſidium übernommen hat, dem Conſiſtorialdirektor
v. Bibra für Jnneres und Cultus, und Regierungsrath Hoß-
feld fur Finanzen.

Hannover, d. 27. October. Heinrich v. Gagern iſt
geſtern Abend von Hamburg hier angekommen. Eine Feierlich-
keit, ihm zu Ehren, iſt heute Abend nicht veranſtaltet geweſen.
Heute ſoll er mit dem Miniſter Stuve eine mehrſtündige Con
ferenz gehabt haben.



Dresden, d. 26. Octbr. Bis heute Abend ſind hier die
Wahlen zur zweiten Kammer aus 53 Wahlbezirken bekannt ge
worden. Nach Abrechnung von neun ungültigen Wahlen (von
Männern, die wegen Betheiligung an dem Aufſtande ſuspen-
dirt und im Anklagezuſtand ſind) gehören von den Gewahlten
24 der conſervativ liberalen und 20 der radicalen Partei an.
Welches das Endergebniß der Wahlen ſein werde, laßt ſich jetzt,
wo die Nachrichten aus 22 Bezirken noch fehlen und wo in
neun andern Bezirken Neuwahlen vorzunehmen ſind, noch nicht
überſehen. Von den fünfzig Mitgliedern zur erſten Kammer ſind
erſt zwolf mit voller Sicherheit bekannt, welche ſämmtlich, mit
Ausnahme zweier, der conſervativen Partei angehoöoören.

Schwerin d. 25. Oct. Der hochariſtokratiſche Theil
unſeres Landadels kann ſich noch immer über unſere neue Ver-
faſſung nicht beruhigen, und ſucht ſeinen Zorn auf oft wirklich
lächerliche Weiſe zu zeigen. So meidet er jetzt ganz den Hof
unſeres Großherzogs, und bei den kürzlich erfolgten Vermäh-
lungsfeierlichkeiten der Herzogin Louiſe waren faſt gar keine
adeligen Gutsbeſitzer erſchienen. Auch bei den Feierlichkeiten zu
Ehren der Vermaählung des Großherzogs ſelbſt mit einer Prin
zeſſin Reuß am 4. November will ſich der Adel gar nicht be
theiligen. Deſto glänzender und inniger werden dieſelben aber
von allen übrigen Klaſſen der mecklenburgiſchen Bevölkerung
gefeiert werden. Mehrere adelige Gutsbeſitzer haben erklart, ſie
wurden fortan nicht mehr den Hof des Großherzogs beſuchen
können, da die Geſellſchaft daſelbſt zu gemiſcht ſei und ſie mit
Bürgerlichen dort zuſammenkommen müßten. Auch das Organ
dieſer Partei, der in Roſtock erſcheinende Norddeutſche Corre-
ſpondent“, ſucht ſeine Wuth uber die neue Verfaſſung auf jede
mögliche Weiſe zu zeigen und verfällt dabei in Abgeſchmackthei-
ten aller Art.

Flensburg, d. 25. Octbr. Dem jetzt hier anweſenden
Hrn. Hodges iſt von einer Deputation, den HH. F. Gorriſſen
und Dr. Momſen hierſelbſt, die kürzlich von deurſchgeſinnten
Einwohnern Flensburgs erlaſſene Adreſſe an den König von
Preußen mit drei Anlagen die vom Polizeimeiſter Krohn
ſeiner Zeit im Altonger Merkur gegebene Erklaärung, die Adreſſe
deutſch geſinnter Einwohner der Stadt Flensburg an den Gra-
fen zu Eulenburg und ein Gutachten des hieſigen deutſchen
Handelsvereins, überſetzt ins Engliſche überreicht, und da
bei mit jenem Herrn unſ. re Sache und Lage beſprochen worden.
Hr. Hodges war in Betreff der Beſchwerden über die daäniſchen
Uebergriffe und Akte der Willkür, deren Schauplatz und Ziel
ſcheibe zunächſt Flensburg iſt, derſelben tröſtlichen Meinung wie
früher ſeine Mitregenten, nämlich, daß jene nicht hinlängtlich
begründet ſeien. Hinſichtlich des Caſino äußerte Hr. Hodges
ſich dagegen minder duldſam; er ſagte: die dreifarbige (deutſche)
Flagge, welche vom Hauſe ſelbiger Geſellſchaft geweht habe,
ſei eine Flagge des Trotzes (a lag of deßance) gegen die Lan-
desverwaltung geweſen. Und hat doch dieſe Flagge dort ſchon
lange, bevor noch an die Landesverwaltung gedacht wurde, ge
weht, und konnten wir doch nicht annehmen, daß den Mitglie-
dern dieſes Collegiums, Hrn. Tilliſch ausgenommen, durch die
deutſchen Farben ein Aergerniß bereitet werden kounne. Die
Demarcationslinie, tröſtete Hr. Hodges, werde nicht verewigt
werden, eine Theilung Schleswigs nie zu Stande kommen; ein
ſelbſtſtändiges Schleswig mit der freieſten Conſtitution und bei-
laäufig möglichſt vielen (1) eingeborenen Beamten dagegen wün-
ſche er, und unterließ nicht, es anzupreiſen. Mit der „Gefion“
ſoll man nicht weniger vorhaben, als ſie nach Arröeſund zu
bringen wo die Schleswig Holſteiner ſich ihrer nicht bedienen
und die Danen ſie täglich holin können.

Schleswig, d. 27. October. Der General Hahn hat
ſeine Ankunft auf heute angezeigt; Quariier für die 3000 Mann

des 7. preußiſchen Regiments iſt in den Dorfern diesſeits der
Eider beſtellt die hier noch liegenden Compagnieen des 12. preu-
ßiſchen Regiments ſollen morgen wenn jene anlangen werden,
nach dem Weſten und Oſten des Landes abmarſchiren die Hu-
ſaren kehren von Tondern hierher zurück. Die funf daäni-
ſchen Schiffe, die etwa Meilen von Eckernforde ſich gezeigt,
ſind geſtern davongeſegelt.

Wien, d. 25. Octbr. Das in der geſtrigen Wiener Zei
tung veroöffentlichte Statut über die proviſoriſche Organiſation
Ungarns hat den Unwillen der ſogenannten altkonſervativen
Partei Ungarns auf's Hochſte geſteigert. Dieſe Partei hatte
bis zum letzten Augenblicke gehofft, das alte Konigreich Ungarn
werde, trotz der Charte vom 7. Marz, nicht gänzlich mit Oeſter
reich verſchmolzen werden, und wenigſtens den groößten Theil
ſeiner Sonderſtellung und ſeiner eigenthumlichen munizipalen
Geſtaltung erhalten. Nur in dieſer Hoffnung und um nach
dieſer Richtung hin zu wirken, hatten die vorzuglichſten Mit
glieder jener Partei der Regierung ihre Dienſte angeboten, und
heßen ſich zur Reorganiſation des Landes von ihr verwenden.
Schon die Hinrichtung des Grafen Louis Batthyanyi hatte in
den Reihen jener, groößtentheils altadeligen Familien angehoöri-
gen Männer große Mißſtimmung hervorgebracht, ſchon damals
ſprach ſich in ihren Berathungen die Geneigtheit aus, von den
übernommenen Aemtern zurückzutreten. Dieſer Rücktritt erfolgte
auch in dem Augenblicke, in welchem ſie erkannten, daß alle
Hoffnung auf eine theiiweiſe Wiederherſtellung der altungari-
ſchen Konſtitution für den Augenblick wenigſtens aufgegeben
werden müſſe. Mehr als 20 zu den wichtigſten Stellen in der
ungariſchen Verwaltung bereits ernannte altungariſche Staats-
männer haben definitiv ihre Ernennung zurückgewieſen der Re
gierung wird kaum etwas Anderes übrig bleiben, als ein Beam
tenheer ſowohl fur die höheren als für die niederen Poſten aus
den deutſchen und ſlaviſchen Provinzen nach Ungarn zu ſchicken.
Die Reorganiſation wird daburch nur auf noch weit großere,
beinahe unüberwindliche Hinderniſſe ſtoßen, denn einerſeits iſt
der Ungar ſchon ſeit Jahrhunderten gewohnt, die obrigkeitlichen
Stellen durch ſeine Sprach- und Landesgenoſſen beſetzt zu ſehen
und die fremden Ankömmlinge, die „Schwaben“, werden eben
nur durch die Macht der Bajonnette einige Autoritat, aber we
nig Vertrauen finden, andererſeits iſt die Kenntniß der ungari-
ſchen Sprache und der ungariſchen Zuſtände in dem außerun-
gariſchen Oeſterreich beinahe nirgends zu finden. Daß der Re
gierung durch die Nichtbetheiligung der ungariſchen Jntelligenz
an der Reorganiſirung des Landes ernſthafte Verlegenheiten be
reitet werden, iſt gewiß aber noch gewiſſer iſt es, daß dadurch
dem Lande ſelbſt die empfindlichſten Wunden geſchlagen werden,
denn die Herſtellung eines friedlichen konſtitutionellen Zuſtandes
wird auf lange, vielleicht auf Jahre hinausgeſchoben werden. (O. R.)

Ungarn.
Peſth, d. 26. Octbr. Die Anzahl der ſchwer gravirten

Gefangenen im hieſigen Neugebaäude überſteigt noch hundert, die
täglich durch neue vom Lande Eingebrachte Zuwachs erhält. Die
Ausſchaffung der Honveds wird mit äußerſter Strenge berrie
ben, und Handwerker, Dienſtboten, Handlungsdiener u. m. dgl.,
die aus kleinen Ortſchaften gebürnig, ſich nur in größeren Städ-
ten ihr Brod erwerben können, müſſen nun in die Hrimath. Zur
Liquidation des Standes der konfiscirten Güter des ehemaligen
ungariſchen Miniſter-Praſidenten, Louis Batthyanyi, iſt eine er
gene Kommiſſion ernannt worden, die ihre Amtshandlungen be-
reits begonnen hat.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 24. Oct. Die jetzt ziemlich bekannt

gewordene Miſſion des Hrn. v. Dirkinck Holmfeld nach Hanno-



X

J. e

ver, um eine Verlobung zwiſchen dem eventuellen daäniſchen
Thronerben, Prinz Friedrich v. Heſſen, und einer eng
liſchen Prinzeſſin anzubahnen, findet hier nur ſehr getheil-
ten Beifall, denn der Prinz iſt weder perſönlich beliebt, noch
traut an ihm die einem Regenten nöthigen Fahigkeiten des
Geiſtes zu. Viel eher würde man ſich, um die gelockerte Ver
pindung der Staatstheile zu reſtituiren, ſich, wie es einſt pro-
jectirt war, für einen oldenburgiſchen Großherzog entſcheiden.
Doch iſt vielleicht auch dieſer Plan nicht aufgegeben. Es heißt
nämlich daß von Seiten der Regierung die Werbung um eine
engliſche Prinzeſſin nicht ſehr ernſt gemeint ſei, und daß man
ſich in eine abſchlägige Antwort ganz ruhig finden würde. Es
ſoll nämlich die Abſicht ſein, durch dieſes ſcheinbare Anſchließen
an England, während Preußen bei der Thronbeſteigung des
heſſiſchen Prinzen die Ausſicht hat, in Churheſſen zu erben, die
diplomatiſche Eiferſucht Rußlands zu reizen, um dadurch dieſe
Großmacht zu einem entſchiedenerem Auftreten in däniſchem Jn-
tereſſe, als bis jetzt der Fall war, zu bewegen. Gelingt der
Plan, dann iſt ein Bündniß mit Großbritannien begründet;
ſcheitert er, dann wird, hofft man, an dem mürber gemach-
ten Rußland mit ſicherem Erfolg angelehnt werden können.
(Bei dieſem angeblichen Plane ſcheint nur außer Acht gelaſſen,
daß er, wenn auch der eventuelle Thronfolger von Dänemark und
Kurheſſen auf letzteres zu Gunſten Preußens verzichten wollte,
dies gar nicht möglich ſein wurde, wenn nicht auch alle erbbe-
rechtigten Agnaten und darunter auch die ganze großherzogl.
heſſiſche Oynaſtie ebenfalls Verzicht auf die Nachfolge in Kur-
heſſen leiſten, was ſchwerlich zu erwarten iſt.) (L. Z.)

Italien.
Die Nachrichten aus Rom reichen bis zum 19. October.

Jn Betreff der Fortdauer der franzöſiſchen Occupation war die
am meiſten verbreitete Anſicht die, daß etwa zwei Drittel des
Expeditions Heeres nach Frankreich zurückkehren und 10,000
Mann zum Schutze des Papſtes in Rom bleiben wurden. Außer
dem Ober Befehl lshaber, General Roſtolan, werden auch die
Generale Morris und Levaillant nach Frankreich zurückkehren.
Durch den Mangel an einträchtigem Zuſammenwirken der paäpſt
lichen und der franzöſiſchen Behörden hat die offentliche Sicher
heit ſehr gelitten; ob dieſem Zuſtande ein Ende gemacht wer
ten wird, wann die Polizeigewalt gänzlich in die Hände roömi-
ſcher Beamten ubergeht, bleibt dahingeſtellt. Bekanntlich iſt
ſchon ſeit längerer Zeit die Rede davon geweſen, die Franzoſen
ihrer polizeilichen Functionen zu entbinden, und dies ſoll nun
baldigſt ins Werk geſetzt werden. Franzoöſiſcherſeits, heißt es,
wolle man ſeine Zuſtimmung dazu unter der Bedingung geben,
daß Savelli von der Polizei Verwaltung entfernt werde. Die
paäpſtliche Regierung ſoll geneigt ſein, den Wünſchen der Fran-
zoſen in dieſem Punkte nachzugeben. Wahrſcheinl ch wird dann
die Polizei Verwaltung, wie zur Zeit Gregor's XVI., einer
papſtlichen Commiſſion übergeben werden.

Frankreich.
Paris, d. 26. Oct. Geſtern Abend war im Elyſee gro-

ßer Empfang. Die L. gitimiſten hatten ſich zahlreich eingefun-
den, um den Präſidenten zu beweiſen, daß die Abſtimmung
vom 20. Oct. der Achtung, die man vor ihm habe, keinen Ab-
bruch thue. Sie beglückwünſchten den Praſidenten zu ſeiner
glücklichen Wahl des Generals v. Hautpoul.

Vermiſchtes.
Magdeburg, d. 25 October. Es hat ſich jetzt durch

die Zeugniſſe einiger der bedeutendſten, um Magdeburg herum-
liegenden Fabriken, die mit Dampfkraft arbeiten, überzeugend

herausgeſtellt, daß die aus dem Bezirke des weſtphaliſchen Ober
Bergamts Dortmund bezogene Steinkohle die engliſche Stein
kohle in jeder Beziehung vollkommen erſetzt, während zugleich
die weſtphaäliſchen Steinkohlen Lager im Stande ſind, den Be
darf für die Provinzen Sachſen und Brandenburg auf Jahr-
hunderte hinaus zu ſichern und ſo ihnen jährlich mehrere Mil
lionen Thaler zu ſparen, die von hier fur Kohlen nach Eng
land gingen. Durchdrungen von der Wichtigkeit dieſes Gegen
ſtandes, werden nun die Jnduſtriellen der genannten beiden
Provinzen am 9. November in Magdeburg berathen, wie mit
den betreffenden Eiſenbahn Direktionen, namentlich mit der der
KolnMindener, ein Abkommen zu treffen ſei, den Transport
der Kohle nicht nur zu ſichern, ſondern auch den auf ein Mi-
nimum zu reducirenden Frachtſatz eines beſtimmten Quantums
zu fixiren, damit alsdann die weiteren Vorkehrungen zur Liefe-
rung eines geregelten Transports im ausgedehnteſten Maaßſtabe
getroffen werden können.

Berlin, d. 29. Octbr. Heute früh iſt hierſelbſt ein
bedeutender Raubmord vorgefallen. Die Wittwe Hirſch, eine
ſehr beguüterte Frau, iſt heut Vormittag in ihrer hierſelbſt
Wallſtraße Nr. 88. belegenen Wohnung, welche ſie ganz allein
inne hatte, mit gebundenen Handen und Füßen erwürgt ge-
funden worden. Man vermißzt eine Menge Koſtbarkeiten und
bedeutende Geldſummen. Bis jetzt iſt der Thater noch nicht
ermittelt, obwohl die Behoörden ſofort die angeſtrengteſte Thä-
tigkeit entwickelt haben.

Die Räuber in Neapel, aus alter Zeit beruüchtigt,
haben auch in neueſter Zeit ihr Handwerk auf die unverſchämte
ſte Weiſe betrieben, ohne darin beirrt zu werden. Sie erlaſſen
an die betreffenden Perſonen, welche ſie auszuplundern wün-
ſchen Eircularſchreiben und verlangen Geld, ſeidene Taſchen
tücher, Uhren, Ringe und Meerſchaumpfeifen, was ſie dann
auch regelmäßig abholen. Jn einem dieſer CEircularſchreiben
kommt folgende Stelle vor: „Ueberzeugt euch, ihr Beſitzer, daß
uns bis jetzt der König beſchützt und die Vorſehung ſchirmt,
weshalb ihr uns erhalten müßt.“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. October.

Jm Kronprinzen Hr. Stud. Apelius a Eiſenach. Hr. Oekon. Lind
ſtedt a. Heldrungen. Hr. Generalmajor v. Munchow a. Magdeburg.
Die Hrru. Kauſt. Wienandts a. Rheidt, Müller a. Alt Bremack,
Metz a. Erfurt, Wolf u. Brandt a. Berlin.

Stadt ürichz Mad. Dencker, Frl. Winde u. Hr. Partik. Reichardt
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Steinert a. Minden Löwenthal a.
n ers- Schneider a. Hof Ruppert a. Kaſſel, Panzer a. Magde
urg.

Golonen Ring: Die Hrru. Kaufl. Mebes a. Erfurt, Schleinitz a.
Magdeburg Hoffmann a. Reinau. Hr. Amtm. Brüger a. Naugardt.

Engliy cher Hof Hr. Stud. med. Melcher a. Jena. Hr. Gaſtwirth
Caspari a. Berlin. Hr. Ger.-Dir. v. Rauſch a. Swinemünde. Hr.
Pfarrer Treffts a. Friedrichsthal. Hr. Bau Jnſp. Haun a. Dürren
berg. Hr. Ober-Zoll-Jnſp. Sack a. Johannesburg.

Golonen Lowen: Hr. 5iud. jur. Düring a. Trier. Hr. Fabrik. Wall-
mann a. Frankfurt. Hr. Refer. Jungk a. Heiligenſtadt. Hr. Kaufm.
Seyffert a. Chemnitz.

Stadt amburg Die Hrrn. Kaufl. Friedrich a. Augsburg Schlem
mer a. Magdeburg. Die Hrru. Stud. Guttenberg a. Marburg, v.
Starr a. Vonn. Hr. Gutsbeſ. Clauſius a. Burg. Hr. Rent. v. Hen
ning a. Dresden.

Schwarzen Bär Hr. Kaufm. Braunsdorf a. Leipzig. Hr. Rauch
waarenhdlr. Geiß a. Riehna. Hr. Buchhandl.-Reiſ. Munk a. Liſſa.

Goldune Kugel Hr. Auctions-Comm, Meyerheine a. Erfurt. Hr. Dr.
Murk of Roſenshold a. veipzig. Die Hrra. Kaufl. Gerſtenberg a.
Dresden Fuchs a. Brotterode, Anderlohr a. Stettin.

Zur Eiſenbahn: Hr. Fabrikbeſ. Egeſtorff a. Hannover. Die Hrru.
Kaufl. Leiter u. Hartung a. Breslau, Aßmann a. Hamburg Keller
a. Bremen.
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Berlin, den 30. October,
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verdingung der Schornſteinfeger-
Arbeiten bei der hieſigen Königlichen Sa-
line auf die drei Jahre 1850/52 haben wir
Sonnabend den 10. November c. Vor-
mittags 11 Uhr in unſerem Amts- Lokale
Termin anberaumt, wozu die Schornſtein-
feger- Meiſter der Stadt und Umgegend,
ſo wie alle dazu berechtigten Perſonen hier-
durch eingeladen werden.

Die Bedingungen welche dieſer Lici-
tation zum Grunde liegen, konnen von
jetzt ab in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden.

Saline Halle, d. 29. October 1849.
Königliche Salinen- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Vom 1. November d. J. an werden

die aus Bernburg taglich abgehenden
drei Perſonen- Poſten nach Aſchersle-
ben, Harzgerode und Quedlinburg
geändert in der Art, daß
1) die Poſt nach Harzgerode abge-

ſchickt wird aus Bernburg um 9
Uhr Vormittags, nach Ankunft des
erſten Dampfwagenzuges von Cöthen,
und in Harzgerode eintrifft um
41 Uhr Nachmittags

2) die Poſt nach Quedlinburg aus
Bernburg abgeht um 3 Uhr Nach-
mittags nach Ankunft des zweiten
Dampfwagenzuges von Cöthen, und
in Quedlinburg eintrifft um 9
Uhr Abends;

3) die Poſt nach Aſchersleben aus
Bernburg abgeht um 9 Uhr Abends,
nach Ankunft des dritten Dampfwagen-
zuges von Cöthen, und in Aſchers-
leben eintrifft um 11 Uhr Nachts.

Jn der Richtung nach Bernburg behal-
ten dieſe Poſten ihren bisherigen Gang.
Die tägliche Aſchersleben-Quedlin-
burger Lokal Perſonen -Poſt bleibt un-
verandert.

Cöthen, den 29. October 1849.
Der Poſt Jnſpector Pieck.

Auction.
Montag, den 5. November d. J., wird

der Mobiliarnachlaß des Schuhmachermei-
ſter Grunewald, beſtehend in Meubles,
Haus und Küchengeräth, Kleidungsſtuücke,
Betten, Waſche u. a. S. in dem Hauſe
kl. Schlamm Nr. 968, gerichtlich verauctio
nirt werden. Graewen, Auct.-Comm.

7 10,000 welche auch vereinzelt
werden koönnen, liegen zum Ausleihen auf
ländliche Grundſtücke binnen 14 Tagen be-
reit bei dem Rechts-Anwalt Wilke.

7

Verkauf eines Forſtgrundſtücks.
Die den Geſchwiſtern Schulze zuge-

hörige in Annaroöder Flur auf der Sie-
bigeröder Grenze gelegene Forſtparzelle ſoll
in dem hierzu

auf den 15. November d. J. Vor-
mittags 10 Uhr

in der Expedition des unterzeichneten No-
tars anberaumten Termine im Wege des
Meiſtgebots unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft und
zunächſt die Gebote für das Grundſtück
einſchließlich des Holzbeſtandes, und als-
dann die Gebote für das auf 1341
6 9 abgeſchatzte Holz ohne Grund
und Boden angenommen werden.

Eisleben, den 23. October 1849.
Der Rechtsanwalt und Notar

Bindewald.

Backhaus- Verkauf.
Das zu Weißenfels in der Leipzi-

ger, einer der frequenteſten Straßen, hart
am Klingenthore belegene, sub Nr. 378
des Cataſters eingetragene brauberechtigte
Hausgrundſtuück, in welchem ſeit 148 Jah-
ren von einer Familie das Backergewerbe,
ſo wie ſeit geraumer Zeit nebenbei die Con-
ditorei und Liqueurfabrikation ſchwunghaft
betrieben iſt, beabſichtigt der jetzige Be
ſitzer veranderungshalber aus freier Hand
zu verkaufen. Das Backhaus enthalt au-
ßer 5 heizbaren Stuben, hauptſachlich die
zum Betriebe der Backerei und der Con-
ditorei nöthigen Lokalien und iſt mit einem
Verkaufsladen und den dazu noöthigen Uten-
ſilien verſehen. Da der Verkauf dieſes
Grundſtucks mit Geräthſchaften und Uten-
ſilien, je eher je lieber erfolgen ſoll, ſo
werden zahlungsfähige Kaufliebhaber er-
ſucht, ihre desfallſigen Offerten an den
Expedient Flemminger in Weißen-
fels, der mit der Auskunftsgebung be-
auftragt iſt, portofrei gelangen zu laſſen.

Weißenfels, den 26. October 1819.

Beſte Gothaer Servelatwurſt,
Zungen und Knoblauchwurjſt,
Frankfurter und Jenger Knack-
würſtchen empfiehlt beſtens

G. Goldſchmidt.
Kieler Sprotten,

ſehr fett, billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Der Saängerverein zu Unterteut-

ſchenthal bringt Sonntag den 4. No-
vember von Abends 7 Uhr an mehrere
Geſangſtücke zur Aufführung im Rößler-
ſchen Gaſthofe. Darauf folgt Tanzver-
gnügen.

HausVerkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das zu Wei

ßenfels an der Leipziger Straße, un-
weit des Marktes sub Nr. 1 belegene brau
berechtigte Wohnhaus, beſtehend aus vier
von je 128 Fuß langen Gebauden, in wel
chen ſich 17 heizbare Stuben, 22 zum
Theil große Kammern, 7 Küchen, 1 Waſch
haus Pferde-, Rindvieh und Schaaf-
ſtälle, 1 Brunnen, Holz und Torfremi-
ſen, ſo wie ſehr gute Bergkeller, vorzüg-
liche Niederlagen, Verkaufsladen, Einfahrt,
großer Hofraum und ganz vorzugliche ge-
dielte Boden worauf 8000 berl. Scheffel
Getreide geſchüttet werden konnen, befin
den, an welchem auch ein Garten liegt,
und welches ſich ſeiner vorzuglichen Lage
und Raäumlichkeit wegen ganz beſonders
zu Oekonomie- oder Getreidegeſchaften eig-
net, auch ſeiner großen hellen und beque-
men Einrichtung wegen zum Betriebe je-
den Fabrikgeſchäfts benutzt werden kann,
aus freier Hand für den feſten Preis von
6500 Cour. verkauft werden.

Kaufliebhabern ertheilt auf etwanige
portofreie Anfragen der Expedient Flem-
minger in Weißenfels Auskunft.

Weißenfels, den 26. October 1849.

Guts- Verkauf.
Mein in Zeundorf an der Fuhne

(Anhalt-Cöthen) belegenes Freigut mit circa
150 Magdeb. Morgen Acker, durchaus
Weizenboden, 12 Morgen Wieſe und hin
laänglicher Holzung, bin ich geſonnen, ver-
änderungshalber mit allem Jnventario zu
verkaufen. Jch habe deshalb Termin feſt-
geſtellt

Montag den 3. December d. J.
fruüh 9 Uhr

in der Schenke allhier. Die Kaufbedin-
gungen werden im Termine bekannt ge
macht, können aber auch vorher im Gute
ſelbſt eingeſehen werden. Ein Drittel,
nach Befinden die Hälfte der Kaufgelder
kann hypothekariſch darauf ſtehen bleiben,
auch vorher ſchon mit mir unterhandelt
werden.

Zeundorf, den 30. October 1849.
Carl Weineck.

3000, 1000, 500, 300 und 250
ſind ſogleich auszuleihen durch den Se
kretair Kleiſt große Klausſtraße Nr. 896.

Ein tüchtiges Mädchen findet zum 1. De
cember einen guten Dienſt Gartengaſſe
Nr. 1453.

Sehr fette Kappelſche Büuckinge, à St.
6 empfing nebſt Kieler Sprotten

F. Eppner.



Weiße Waaren,
als: Gardinen-Stoffe, glatte u. geſtreifte Köper, glatte u. broch. Mulls,
Kleider, Jaconett, Cawbries, Batiſte, Damaſt, Bett-Decken,
Franzen, Borden, Quaſten und
größter Auswahl zu Fabrikpreiſen bei

alle in dies Fach cinſchlagende Artikel in

Händler.
Lager fertiger Herren-Wäcſche,

als: Oberhemden, Chemiſets, Kragen, Manſchetten in Leinen und
Shirting, bunt und weiß, billigſt bei Händler.

Herren-Camisöler
in allen Nüancen empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon einem verehrten Publi-
kum zu den billigſten Preiſen

O. A. O nn Jerm.,Brüderſtraße Nr. 226.
Fette Kieler Sprotten, à Pfd. S Sgr.,

Speckbücklinge, friſche Bratheringe und feinſte Vraunſchw. und Go-
thaer Servelatwurſt erhielt wieder friſch Carl Kramm.

Nach Galveſton (Texas)
ſegelt in der erſten Hälfte des November das ſchöne dreimaſtige Schiff:

„Alexander“, Capt. J. Hinrichſen.Dieſes Schiff iſt für Paſſagiere ganz beſonders eingerichtet, und bietet daher eine
bequeme Gelegenheit zur Ueberfahrt dar. Auch Perſonen, die nach New Orleans
zu reiſen beabſichtigen, können für geringe Koſten, und wöchentlich mindeſtens 2 Mal,
von Galveſton per Dampfboot dahin
portofreie Anfrage

gelangen. Nähere Nachricht ertheilt auf
Capt. M. Valentin in Hamburg,

Johannis Bollwerk Nr. 2.

F. cr. Leipzigerſtr. Nr. 322,
empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl Kutſchwagen zu ganz
ſoliden Preiſen.

Geſuch.
Die Stelle eines ſoliden und geſchick-

ten Windmüllers iſt in unſerer mit zwei
Cylinder Mahl und einem Spitzgang neu
gebauten holländiſchen Windmühle zu be-
ſetzen. Dieſer hat außer freier Wohnung
und Licht ein feſtes Salair von 2 pr.
Woche und wird ihm das, was er uüber
24 fein gemahlen hat, mit 1 pro
beſonders bezahlt.

Darauf Reflektirende wollen ſich in porto
freien Briefen an die WindmühlenActien-
Geſellſchaft in Suhl wenden unter Adreſſe

F. G. Pfeuffer.
2 übercomplette Ackerpferde verkauft das

Vorwerk Langenbogen.
Sonntag den 4. November ladet zum

Wurſtfeſt und Ball ergeb.nſt ein
Wittwe Böttcher in Elbitz.

Der Anhaltiſche Gartenbau-
verein empfiehlt auch fur dieſen Herbſt
ſeinen reichhaltigen Vorrath an Obſtbaäu
men, Beerenſorten, hochſtammigen Roſen
und Zierſtraäuchern zur gefaälligen Abnahme.
Von Obſt werden nur anerkannt feine Sor-
ten angezogen, und in ſchonen geſunden
Stammen zu billigem Preiſe abgegeben.
Preisverzeichniſſe ſind gratis unter Adreſſe
Gaärtner W. Lindemann im Vereins-
garten zu beziehen.

Deſſau, den 15. October 1849.
Der Vorſtand.

Licht-Portraits verfertigt täglich
F. G. Stummer, Leipz. Str. Nr. 1640.

Friſche Neunaugen,
groß, à Stück 1 3 R und 1 bei

Boltze.

Sebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Quantität veredelte hohe Süß-
und Leitzkauer Sauerkirſchbäume, desglei-
chen veredelte Birn-, Aepfel-, Pefirſich-
und Aprikoſenbaäume der ſchönſten Sorten,
in hohen und niedern Exemplaren, ſind
zu den billigſten Preiſen abzulaſſen beim

Handelsgärtner J. H. Heſſe
in Eisleben.

Zur Kirmeß,
Sonntag und Montag, den 4. u. 5. No-
vember, Ball, wozu ganz ergebenſt ein-
ladet

Lochau. C. Pöhler.
2 Landwirthſchafterinnen und 1 Hand-

lungs-Commis finden Stellen durch
J. G. Fiedler in Halle.

(Gärtnerſtelle). Ein Gemuſegart-
ner, welcher eine Jagd mit beſchießen kann,
wird in Dienſt verlangt durch das Comtoir
von Clemens Warnecke in Braun-
ſchweig.

Kommenden Sonntag, Nachmittag 3
Uhr, hat die Veteranen -Compagnie im
Schulhof Reviſion der Waffen. Haupt-
ſächlich müſſen alle Gewehre zur Stelle
gebracht werden.

Der Zugführer Jahn.

Deutſcher Verein. n
Sitzung, Sonnabend Abend 71 Uhr,

bei Herrn Grundmann im Iotel
de Prusse.

Thüringer Bahnhof.
Heute, Donnerstag, den 1. Novbr.

Abſchieds- Concert von dem Muſik-
chor des Füſil.-Bat. 32. Jnf.-Regiments.
Anfang 31 Uhr. Entrée à 2i
Familien 5 Hierzu ladet ergebenſt
ein Jäckel, Stabshorniſt.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 2. November Auf vielſeitiges

Verlangen: Die beiden Schützen,
komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing.

e c nene e ne WFamilien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Nach dreitagigem, ſchwerem Leidens-
kampfe folgte heute Morgen mein jungſtes,
theures Kind, Luiſe, ihren vorangegan-
genen Lieben in ein beſſeres Jenſeits aufs
tiefſte betrauert von ihrer ſchwer geprüftenMutter. FerhHalle, den 31. October 1849,

Luiſe Knapp.
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Beilage zu Nr. 254 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den I. November 1849.

Frankreich.
Paräis, d. 27. Octbr. Seit einigen Tagen ſprechen Ge

ruchte wieder von einem bevorſtehenden Staatsſtreiche, wozu
die Vermehrung der hieſigen Beſatzung die vorgeſtern um meh
rere Batterieen Artillerie verſtärkt ward, und die Bewaffnung
der Forts den Vorwand geben. Die „Reform“ legt großes Ge-
wicht auf die aus einem Departement ihr zugegangene Nach-
richt, jdaß von dort mehrere Regimenter und einige Batterieen
nach Paris beordert ſeien. Die Gegner L. Napoleon's ſprechen
von einem Attentat, das gegen die Verfaſſung das allgemeine
Stimmrecht und die öffentlichen Freiheiten beabſichtigt werde.

Der Bruch L. Napoleon's mit den Legitimiſten ſoll täg-
lich entſchiedener werden und man hort die beiderſeitigen Partei-
chefs eine immer mehr herausfordernde Sprache führen. Dem
„National“ beginnen auch die Orleaniſten ihre Maske abzu
werfen und von der Herſtellung des Julikönigthums als einer
ausgemachten Sache zu reden, wahrend ſie fur L. Napoleon
an Wiedereinſperrung in Ham denken.

Ein engliſches Blatt laßt ſich aus Paris ſchreiben, daß Hr.
Piscatory zwei Briefe aus Claremont, den einen vom Her-
zog von Aumale, den andern vom Herzog von Nemours,
empfangen hat, worin die beiden Prinzen in ihrem eigenen und
der Herzogin von Orleans Namen erklaären, daß ſie keine Am
neſtie von der Regierung der Republik annehmen würden und
daß ſie unter den gegenwartigen Umſtänden den Grafen von
Chambord als ihr rechtmaäßiges Oberhaupt betrachten.

Paris, d. 28. Octbr. Der Repräſentanten Verein vom
Staatsrathe hielt geſtern eine Sitzung, in welcher es zu lebhaften
Erörterungen kam. Veſin fragte Molé, ob er geneigt ſei, ein
neues Miniſterium zu bilden, welches das volle Vertrauen der
Majoritat beſitzen wurde. Molé ſoll geantwortet haben, daß
er für alles, was das Jntereſſe des Landes betreffe, der Ma-
jorität zur Verfügung ſtehe. Man verhandelte darüber, ob der
Angriff auf das Miniſterium bei Gelegenheit der Frage wegen
der öffentlichen Beamten geſchehen ſolle. Wie es heißt, wird
ein Repraſentant der Gironde einen Antrag in dieſem Sinne
einbringen.

Herr Guizot wird in der zweiten Hälfte des November
hier erwartet.

Die Entlaſſung des Hrn. v. Falloux iſt nunmehr wirk-
lich unter dem Vorwande, daß er ſeine Geſundheit herſtellen
muſſe, erfolgt, und biedet das allgemeine Tagesgeſprach.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Octbr. Jn keinem anderen Lande ſcheint

man einen Krieg mit Rußland für ſo wahrſcheinlich gehalten
zu haben, als in England. Die geſtern bekannt gewordene tele-
graphiſche Depeſche, daß der Kaiſer von Rußland eine Erklä
rung abgegeben er wolle auf der Extradition der unga-
riſchen Flüchtlinge nicht beſtehen, wenn England ſich nicht
weiter in die Angelegenheit miſche hat an der Boörſe ſofort
einen erheblichen Einfluß auf die Papiere geaäußert ein Gerucht
druckte darauf den Cours zwar wieder, jedoch ohne nachhaltige
Wirkung. Der Globe“ bemerkt in Bezug auf die Ange-
legenheit, wenn England ſich nicht in die „oöſtlichen“ Angelegen-
heiten miſchen ſolle, ſo möge auch Rußland in Wien und Nea-
pel ſich nicht geltend zu machen ſuchen. „Times“ meinen, ſo
unglücklich auch England in der letzten Zeit mit ſeinen Jnter-
ventionen geweſen ſei, ſo habe es doch diesmal den Ruſſen die
kürzlich auch an den Mittelmeergeſtaden empfanzene Leklion der
Nichtintervention nachdrücklich zurückgegeben.

Für den 5. November befuürchtet man neue Unruhen in
Jrland, die Regierung hat deshalb energiſche Maßregeln er-

griffen, um jeden Aufſtand ſogleich unterdrücken zu können. Die
Aufhebung der Prozeſſions-Akte wirkt immer aufregender. Bei
der Güter Kommiſſion war die Hälfte der Anwälte aus Con
naught, ein Zeichen, wie verſchuldet dieſe ünglückliche Provinz
vor allen anderen iſt.

Joniſche Jnſeln.
Wir haben Briefe aus Korfu und Kephalvnig vom

10. Oct. vor uns. Der Brief aus Korfu beginnt mit den
Worten „Schwer laſtet die Hand des beſchützenden Englands
auf uns.“ Dann werden die Verhaftungen aufgezahlt, die
dort vorgenommen worden obgleich auf der Jnſel nirgends die
Ruhe geſtort worden iſt. Noch trübſeliger lauten die Berichte aus
Kephalonia: Einkerkern, Auspeitſchen, Hängen die grauſa-
men Mittel, welche England andern ſo zum Vorwurf macht,
wendet es ſelbſt in einem Lande an, das nicht in ſeinem Be
ſitz iſt, ſondern nur in ſeiner Schutzherrſchaft ſteht. (OPA.Ztg.)

Türkei.
Die bruſſeler Jndépendance theilt folgende Abſchrift des Briefs

des Generals Bem aus Widdin an den Sultan mit. Er lautet:
„„Sire! ich habe zu allen Zeiten gegen den Kaiſer von Rußland,

Jhren und meinen Feind, gekämpft. Zuletzt bin ich nach Ungarn ge
eilt, immer von demſelben Gefühle getrieben. Ew. Maj. kennen die
Hinderniſſe, auf welche die Erfolge unſerer Waffen geſtoßen ſind.
Heute ſtelle ich meine ſchwachen Mittel und meine Hingebung Ew.
Maj. zu Dienſten, um den gemeinſchaftlichen Feind, den Kaiſer von
Rußland, zu bekämpfen, und um Jhnen eine Bürgſchaft meines Eifers
und meiner Hingebung zu geben, erkläre ich, zum Jslamismus ubertre-
ten zu wollen. General Bem.“

Vermiſchtes.
Profeſſor Harleß in Bonn erklärt das vom engli-

ſchen Arzte Maxwell empfohlene Mittel gegen die Cholera
(das kohlenſaure Natron c.) für verwerflich und warnt das
nichtarztliche Publikum vor dem Gebrauch deſſelben.

Aus Barcelona erfährt man, daß Hr. Heald, nach
dem er vorher einen reuigen Brief geſchrieben hatte wieder zu
ſeiner, trotz des Dolchſtiches ihm unentbehrlichen Lola Montez
zurückgekehrt iſt, und daß das Ehepaar ſich einſtweilen voll-
kommen verſoöhnt hat.

Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn.

Bis incl. den 13. October e. wurden befördert 571,661 Perſonen.
Vom 14. Octbr. bis incl. 20. Octbr. c. inel.

1161 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 12,796 Perſonen.

Summa 584,460 Perſonen.

Merſeburg. Durch das am 3. October d. J. erfolgte Ableben des
Pfarrers M. Friedrich Auguſt Keſſel iſt das Pfarramt zu Kößlitz, in der
Diöces We fenfels, erledigt worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Dambeck, Diöces Salz
wedel, iſt der Predigtamts- Candidat und Conrector Carl Ludwig Man
ger zu Luckenwalde berufen und von der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarradjunctur zu Ruxförde Dioöces Garde-
legen, iſt dem Predigtamts- Candidaten Eduard Friedrich Wilhelm Wies
ner verliehen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarradjunctur zu Elende, O'öces Bleiche
War iſt dem Predigtamts- Candidaten Auguſt Oscar Böttcher verliehen
worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Silkerode, Diöces Groß
Bodungen iſt der Predigtamts- Candidat Friedrich Carl Köhring beru-
fen und von der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarradjunctur zu Trebra, Diöces Salza,
iſt dem Predigtamts Candidaten und Conrector zu Bleicherode, Ludwig
Julius Friedrich Glaſer, verliehen worden.

Durch die Verſetzung des Diaconus Wölbling iſt das Diaconat an
der Stadtkirche zu Weißenfels und das Conpaſtorat zu Selau erledigt.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die nachverzeichneten Dokumente ſollen angeblich verloren
gegangen ſein

1)

2)

3)

9)

Das Duplikat des Kaufkontracts vom 11., ausgefertigt
den 22. November 1841, zwiſchen dem Anſpanner Jo-
hann Bernhard Hädike und ſeinem Sohne Hein-
rich Hädike aus Teicha über das Anſpanngut Nr. 1
zu Teicha, als Dokument über das Wohnungsrecht, die
Bewirthſchaftung, Benutzung und den Auszug des Jo-
hann Bernhard Hädike und deſſen Ehefrau, Maria
Roſine Bode, über 1000 A ruückſtändige Kaufgelder
für Johann Bernhard Hädike; über zweimal 850
und mehrere Naturallieferungen fur Louis und Gott-
hilf Hadike; über zweimal 50 F für Wilhelm und
Friederike Hädike, eingetragen Rubr. II. Nr. 16. und
Rubr. III. Nr. 2. und 3. auf dem zu Deicha belegenen,
unter Nr. 1. des Hypothekenbuchs verzeichneten Anſpann-
gute des Heinrich Hädike, zufolge Verfügung vom
22. November 1841, nebſt dem Hypothekenſcheine von dem-
ſelben Tage.
Die Schuld und Pfandverſchreibung vom 12., ausgefer-

tigt den 18. November 1816, über 130 Courant, wel
che der Steinhauer Chriſtian Streifler zu Cönnern
von dem Koſſathen Johann Georg Markgraff zu
Unter-Peißen dargeliehen erhalten, eingetragen Rubr. III.
Nr. 1. auf dem zu Cönnern belegenen, Nr. 205. des
Hypothekenbuchs verzeichneten Hauſe, zufolge Verfügung
vom 12. Juli 1821.
Die Schuld- und Pfandverſchreibung vom 20. October

1836, mit dem Hypothekenſcheine vom 8. November 1836
über 300 Courant, welche der Lohnfuhrmann Gott-
fried Auguſt Kutſcher und deſſen Ehefrau, Maria
Friederike geborne Flick, von dem Feldwebel Gün-
ther Heinrich Beck zu Halle a/S. dargeliehen erhal
ten, eingetragen Rubr. III. Nr 7. auf dem zu Halle a/S.
unter Nr. 1375. belegenen Hauſe, nebſt den beiden als
Garten benutzten Hausſtatten Nr. 1376 und 1377, zu-
folge Verſügung vom 8. November 1836.
Die Schuld- und Pfandverſchreibung vom 20. April 1837,

nebſt dem Hypothekenſcheine vom 11. Mai 1837, über

nen Hauſe, nebſt den beiden als Garten benutzten Haus-
ſtätten Nr. 1376 und 1377, zufolge Verfügung vom 22.
October 1839, nebſt der notariellen Ceſſion vom 11. Octo-
ber 1839, wonach die Kapitalien zu 3. über 300 A und
zu 4. über 100 A an die Wittwe Johanne Dorothea
Schmidt geborne Köckert zu Halle a/S. abgetreten
r ſo wie der Hypothekenſchein vom 22. October

6) Die Schuld und Pfandverſchreibung vom 16. October
1836 uüber 150 welche der Koſſath Johann Simon
Schöllner aus Teicha dem Koſſathen Chriſtoph
Pabſt aus Werderthau verſchuldete, eingetragen auf
dem Koſſathengute Nr. 13. des Hypothekenbuchs von Tei-
ch a Rubr. III. Nr. 5. zufolge Verfügung vom 20. Juni
1837, nebſt dem Hypothekenſcheine von demſelben Tage und
auf den Ackergrundſtucken Nr. 11 des Hypothekenbuchs von
Räthern Rubr. III. Nr. 1, zufolge Verfügung vom
J Juni 1837 nebſt dem Hypothekenſcheine von demſelben

age.

7) Das Duplikat des Kaufcontracts vom 30. Auguſt 1817,
konfirmirt den 5. September 1817, über das zu Halle a/S.
unter Nr. 868. belegene Wohnhaus zwiſchen dem Hospi-
talpächter Johann Gottfried Leiter und dem Baäcker-
meiſter Johann Karl Herzog, als ein Dokument uber
1600 Courant rückſtaändige Kaufgelder, eingetragen auf
dem gedachten Hauſe Rubr. III. Nr. 1 zufolge Verfügung
vom 5. September 1817, nebſt dem Hypothekenſcheine vom28. Juli 1820. Hppotgekenßs

8) Das Duplikat des Kaufcontracts vom 7. Juli 1824, aus-
gefertigt den 17. December 1824 zwiſchen dem Anſpaän-
ner Benedikt Thöörmer und ſeiner Tochter Suſanna
Roſine Ohlberg, geborne Thörmer aus Wallwitz,
über das Anſpanngut Nr. 3. zu Wallwitz, als Docu-
ment über das Wohnungsrecht, den Auszug und 130
Courant für Benedikt Thöörmer und deſſen Ehefrau
Maria Dorothea, geborne Alicke zu Wallwitz, ein-
getragen auf dem Anſpanngute Nr. 3. zu Wallwitz
Rubr. II. Nr. 5. und Rubr. III. Nr. 9. und 10 zufolge
Verfügung vom 17. December 1824, nebſt dem Hypothe
kenſcheine von demſelben Tage.

Alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand-
oder ſonſtige Briefinhaber Anſprüche auf dieſe Dokumente, und
die auf Grund derſelben eingetragenen Kapitalien und Rechte
zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen,

am 5. December d. J. Vormittags um 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6. vor dem Herrn Ober-
gerichts-Aſſeſſor Wieruszewski entweder perſönlich oder durch
einen geſetzlich zuläſſigen Bevollmächtigten, wozu die Rechts
Anwalte

Wilke, Goöödecke und Schede
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und ihre Anſprüche zu be
ſcheinigen, widrigenfalls ſie damit ausgeſchloſſen und die obigen
Dokumente amortiſirt werden ſollen.

100 Courant, welche der Lohnfuhrmann Gottfried
Auguſt Kutſcher und deſſen Ehefrau, Maria Frie-
derike geborne Flick, von der unverehelichten Johanne
Maria Teubner zu Halle a/S. dargeliehen erhalten,
eingetragen Rubr. III. Nr. 8. auf dem zu Halle unter
Nr. 1375 belegenen Hauſe, nebſt den beiden als Garten
benutzten Hausſtätten Nr. 1376 und 1377, zufolge Ver-
fügung vom 11. Mai 1837.

5) Die Schuld und Pfandverſchreibung vom 11. October
1839 über 100 Courant, welche der Lohnfuhrmann
Gottfried Auguſt Kutſcher und deſſen Ehefrau, Ma-
ria Friederike geborne Flick, von der Wittwe Jo-
hanne Dorothea Schmidt geborne Köckert zu
Halle a/S. dargeliehen erhalten, eingetragen Rubr. III. Halle a/S., am 27. Juli 1849.
Nr. 11. auf dem zu Halle a/S. unter Nr. 1375 belege- Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Friſche Sendung Mal. Citronen, à 100 St. 2 Boltze. Eine gewandte Ladendemoiſelle, die

r T on in eine ittgeſchä itioniMal. Apfelſinen, à St. L u. 2 bei BVoltze. n r ondilionirthat, wird für ein ſolches geſucht. Nähere

S m Auskunft darüber ertheilt Fräulein SchulDüngemehl, à 1 ist wieder da bei F. A. Hering. ze, große Steinſtraße Nr. 179.
r

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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